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Die eutrophe feuchte bis sehr feuchte extensiv bis mäßig intensiv genutzte Feuchtweide liegt in einer Senkenlage innerhalb einer welligen bis 
kuppigen sandig-lehmigen Grundmoräne. Umgeben ist das Biotop von intensiver beweideten Frischwiesen, die Sauergräser des Biotops 
werden zunächst gemieden. Im Südosten findet die Biotopfläche einen abrupten Abschluss da die Senke durch eine relativ steile Böschung 
in die höher gelegene Grundmoränenfläche übergeht. Im Norden und Westen läuft die Biotopgrenze dagegen unregelmäßig auf, da sie hier
nicht bis zur Böschungskante heranreicht. Im südlichen Teil der Biotopfläche liegt eine artenreiche Mädesüß-Sumpfseggen-Feuchtweide, die 
allmählich in eine süßgrasreiche Steifseggen-Feuchtweide im nördlichen Teil übergeht. Das vereinzelte Vorkommen von Rispensegge und 
Brunnenkresse weist auf einen schwach quelligen Untergrund hin. Die aktuelle Feuchtestufe ließ das allerdings nicht erkennen. Die 
großflächige Entwässerung der sandigen Grundmoräne hat vermutlich auch hier zu einem Absinken des Grundwasserspiegels geführt und 
damit zu einer stetigen langsamen "Entwässerung" des Biotops. 
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Carex acutiformis Carex elata

Agrostis stolonifera Calamagrostis canescens Calamagrostis epigejos Carex paniculata
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Festuca pratensis Filipendula ulmaria
Glecoma hederacea Holcus lanatus Juncus effusus Nasturtium officinale
Phalaris arundinacea Poa pratensis Poa trivialis Ranunculus repens
Urtica dioica


